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ART SUISSE 13

der von M. ßarzazzc/, eine straff kom-
ponierte Weinlese von Mzzrr/, von /I//er
/jazZ/y, der „Walliser Friedhof", dann
zwei Werke von ftzzZwyozzozk „In den

Tropen" und „Stilleben". Von /T?r-

zzzazzya/ besitzen wir leider nur das Bild
„Siesta", eine schöne Sommerlandschaft
mit Figuren in aufgelockerten, bellen
Farben. Nicbt zu vergessen sind ein
festgefügtes, charakteristisches Aquarell
von T/Zw/ Traz/zsc/ und ein Seebild

von Maz'/zzz.

In den Seitenlichtkabinetten finden
wir Gemälde von C/zzVsa und Ca/Zaz.cmz,

eine Figurengruppe von v. T«/zzzrzzcr,

das „Alte Nidelbad" von JEzcZz/zzzzz/z,

sowie Werke von Cac/zczzx und /Tz/Zèvz?.?.

Die Bilderreihen werden angenehm
unterbrochen durch einige Kleinplasti-
ken von //zzzzmvac/r/, ./r/zzZzzzc/zcr und
Maz'gr. BTrmzz/Zz. Die neueste Aquisi-
tion des Aargauischen Kunstvereins ist
einWerk von IT. Gz'zzzzzzz „ Sitzende Frau

Es ist selbstverständlich, daß audi
die aargauischen Maler in unserm Mu-

seum vertreten sind. Wir möchten hin-
weisen auf eine leuchtende Maloja-
landschaft, „Monte Forno" von Otto
PEyW. Von demselben Künstler sind
eine Juralanclsdhafl und andere klei-
nere Bilder da, von Max ßzzz'gvzzrzVz'

ein prächtiges, älteres Bild aus dem

Jura, „Ramsfluh", ferner „Bergland-
schaff", „Selbstporträt", von Tzzge/z

Mazzzw „Hallwilersee", „Herbstland-
schaff " und „Blick ins Tal", von C/zaz /cs

IM/// ein fröhliches Genrebild „Musi-
kanten", von Tzzzz/ Tzz/zcr eine poetische
„Frühlingsnacht". Mit kleineren Wer-
ken sind vertreten die Maler Er/z.s/,

ßzc/ze/z/wgw, /key, Mzz//ez-ßrzzgg', S/cz-

zzrzy //zzzzz/Äv;', Raz/Zw, Rc/w, IT?z/W

und aus älterer Zeit die Kupferstecher
TzzzVer und Bzzzgw.

Diese anspruchslosen Zeilen sollen
den Zweck haben, unsere Kollegen und
Freunde aufmerksam zu machen auf
die verhältnismäßig kleine, aber sorg-
fältig ausgewählte Kunstsammlung in
Aarau. Ad. Weibel.

TWrz? 7o/c7z.

Wir empfingen die betrübliche Nachricht, daß
nach den Kollegen /l/T/7 7/yzc/zw/ und ,/zz/zzz.c Sz/zwyze/'

nun auch die Kollegen O.c/Car kTzzÄ'cr, Bildhauer,
Mitglied der Sektion Bern und /fi/zzarz/ Tz//e/, Maler,
Mitglied der Sektion Genf, das gleiche düstere Los

getroffen hat. Beide wurden in der Blüte ihrer Jahre

aus einem reichen Leben der Arbeit weggerafft. Da
uns leider Platzmangel nicht gestattet auf ihre Bio-
graphien einzugehen, sei an dieser Stelle zumindest
das Gefühl der Trauer über den Verlust, den unsere
Gesellschaft durch den Hinschied der beiden Kollegen
erleidet, ausgedrückt. Wir hoffen in einer der näch-

sten Nummern nicht nur Albert Tradhsel, über den

eine umfangreiche Arbeit C. T. Loos/zs vorliegt, und
Julius Schwyzer, sondern auch diesen beiden Kollegen etwas ausführlicher gerecht

werden zu können.

Julius Schwyzer
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